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Die Kugelbahn Oberiberg begeistert  
mit neuen Stationen im Postwäldli

Die beliebte Kugelbahn 
Oberiberg, ein liebevoll 
geführter Themenweg  
für Familien, wurde 2025 
um spannende neue 
Stationen erweitert.

KATHRIN FÄSSLER

Startpunkt ist beim Parkplatz 
des Skilifts Roggen, von dort 
führt der kinderwagentaugliche 
Rundweg über den Spielplatz 
an der Kirchenstrasse und den 
Karl-Faber-Weg. Bisher boten 
diese zwei Stationen die perfek-
te Mischung aus Bewegung und 
Spiel.

Neu hinzugekommen sind 
drei weitere Kugelbahn-Elemen-
te im Postwäldli – einem schat-
tigen Waldstück, das besonders 
an warmen Tagen ideal ist und 
für zusätzliche Abwechslung 
sorgt.

Der Ausbau zeigte sich in 
mehreren Etappen: Nach Eröff-
nung im Oktober 2022 wurde 
im Frühjahr 2023 eine erste Er-
weiterung umgesetzt, 2024 folg-
te eine Verlängerung um etwa 
20 Meter beim Spielplatz. 2025 
kommt mit der neuen Postwäldli-
Erweiterung nun der dritte Bau-
abschnitt hinzu, mit insgesamt 
drei neuen Stationen. Weite-
re Stationen sind in Planung, 

bestätigte das Tourismusbüro 
Ybrig.

Der gesamte Rundweg ist 2,4 
Kilometer lang und dauert etwa 
40 Minuten, wobei auch länge-
re Varianten mit rund 4,2 Kilo-
metern (etwa 1 Stunde 10 Mi-
nuten) möglich sind – inklusive 
mehr Auf- und Abstieg (109 Hö-
henmeter).

Die Kugelbahn ist für jedes 
Kind ein Highlight und auch 
die Erwachsenen zeigen Freu-
de daran. So wurden 2025 
von Mai bis Ende August rund 
3000 wiederverwendbare Ku-
geln aus Lärchenholz verkauft. 
Die Kugeln lassen sich mit ei-
nem »Zwei-Fränkler» am Auto-
maten in der Michelmattstras-
se oder im Tourismusbüro an 
der Tschalunstrasse 1 bezie-
hen.

Auch die Schüler aus 
Oberiberg haben fleissig mit-
geholfen und Eibitafeln für den 
Rundweg gemalt. Diese dienen 
im Moment als praktische Weg-
weiser und können von den Kin-
dern auf dem gesamten Weg ge-
sucht werden.

Ein grosses Danke gilt den 
vielen Sponsoren, welche zum 
Teil seit Anfang das Projekt un-
terstützen. Ohne diese wären 
die Finanzierung und somit die 
Erlebnisse der Kinder nicht mög-
lich gewesen.

Für den Gäutschling  
gabs kein Entkommen

Nach vier Jahren Lehrzeit 
als Polygrafin in der 
Druckerei Franz Kälin AG 
erlebte die 19-jährige 
Yvonne Kenel vorgestern 
Mittwoch ein besonderes 
Highlight: Dem alten 
Brauch des Gautschens 
konnte auch sie nicht 
entweichen.

Mitg. Ausrüster, Drucker und Po-
lygrafen erinnern sich bestimmt 
und gerne an das, was nach er-
folgter Lehrabschlussprüfung in 
ihrem Betrieb passierte und wohl 
in bleibender Erinnerung haften 
bleibt: das Gautschen. Früher 
bedeutete «gautschen» den ers-
ten Entwässerungsschritt nach 
dem Schöpfen des Papiers. Der 
immer noch gepflegte Brauch 
geht ins 16. Jahrhundert zu-
rück. Auch heute noch zeigen 
sich die Vertreter dieser Branche 
zu Recht stolzerfüllt, dass diese 
Tradition noch immer weiterlebt.

«Packt an!» und dann  
gehts los
Am letzten Mittwoch entdeck-
te man vor der Druckerei Franz 
Kälin AG eine mit 1.5 Kubikme-
ter Wasser gefüllte, silberfarbe-
ne Kippmulde. Diese sollte kurz 
nach 16 Uhr ins Zentrum des 
Geschehens rücken. Aus den 
Räumen des Einsiedler Gra-
fik-Betriebs war um 16.10 Uhr 
ein entschlossenes «Packt an!» 
zu hören. Dann ging alles sehr 
schnell: Vor den Augen zahlrei-
cher «Mitzeugen» wurde Yvonne 
Kenel,  die in diesem Som-
mer mit der Topnote von 5.5 
ihre Lehre als Polygrafin abge-
schlossen hatte, von zwei «An-
packern» aus dem Haus in Rich-
tung Kippmulde gebracht. Als 
eine Art Warm-up wurde sie auf 
einen durchnässten Schwamm 
gesetzt, dann folgte eine Kurz-
dusche aus einem 5-Liter-Kübel, 
die zum unfreiwilligen Bad im 
rund 18-grädigen Wasser über-

leiten sollte. Gautschmeisterin 
und Ausbildnerin Martina Bee- 
ler las während der Prozedur 
aus dem Gautschbrief vor: 
«Lasst ihren corpus posterio-
rum fallen …» Für die Jüngerin 
Gutenbergs wurde das Sturzbad 
zur Taufe, der sich Yvonne Ke-
nel gar nicht gross widersetzte. 
Geschäftsführer Thomas Kälin 
war dafür besorgt, dass seine –  
auch zukünftige – Mitarbeiterin 
dem Wasser nicht allzu schnell 
entsteigen sollte. Die während 
vier Jahren ausgebildete Arthe-
rin ist bestens im Team integ-
riert, liefert stets saubere Arbeit 
und ist happy, dass sie dem Be-
trieb auch weiterhin als Poly-
grafin zur Verfügung stehen darf.

Zwei weitere Damen  
landeten im Wasser
Mit Tamara Pezzotti (Arbeitsvor-

bereitung) sowie  Andrea Föllmi 
(Polygrafin) machten zwei Dru-
ckerei-Mitarbeiterinnen eben-
falls Bekanntschaft mit diesem 
besonderen Brauch. Da sie in 
ihren damaligen Lehrbetrieben 
nicht gegautscht worden wa-
ren, kamen die «Anpacker» zu 
einem weiteren Einsatz und leg-
ten die frohgelaunten jungen Da-
men ohne Gegenwehr ins küh-
le Nass. 

Nach erfolgter Zeremonie zo-
gen sich Freunde, Bekannte und 
Verwandte sowie die Mitarbeiter 
in die bereitgestellte Festwirt-
schaft zurück, wo auf den tol-
len Abschluss von Yvonne Ke-
nel angestossen werden konn-
te. Gut auch, dass alle drei «Ge-
gautschten» ihre nassen Kleider 
gewechselt hatten und so den 
feinen Apéro bestens geniessen 
konnten.

Instandstellungsarbeiten 
an Minster und Waagbächli

Wie der Bezirk Schwyz 
mitteilt, stehen in 
Unteriberg demnächst 
Instandstellungsarbeiten 
an der Minster und am 
Waagbächli an.

Mitg. In der Gemeinde Unteriberg 
wird demnächst mit den Bauar-
beiten zur Instandstellung und 
Aufwertung des Waagbächli be-
gonnen. Die Instandstellungs-
massnahmen bei der Minster 
im Bereich «Roter Steg» sind 
aufgrund einer Beschwerde blo-
ckiert.

Waagbächli: Sanierung 
auf 25 Metern
Aufgrund der Instabilität der Bö-
schung im Bereich unterhalb 
der Sonnenbergstrasse wird 
der entsprechende Abschnitt 
mit einer Länge von 35 Metern 
instand gestellt. Die Gewäs-
serlinie wird orografisch nach 
links verschoben, und die Bö-
schung auf der linken Ufersei-
te wird abgeflacht und mit Fa-
schinen, Fischunterständen 
und einer standorttypischen 
Uferbestockung ausgestaltet. 
Auf der rechten Seite wird die 
Böschung wieder im Blocksatz 
ausgeführt und vom Gebäude 
weggerückt.

Mit den geplanten Projekt-
massnahmen wird die Hoch-
wassersicherheit, respekti-
ve der Uferschutz des Waag-
bächli verbessert. Zusätzlich 
können die Ökomorphologie 
und der Fischlebensraum für 
die Bachforellen aufgewertet 
werden. Mit dem Instandstel-
lungsprojekt kann somit mit 
geringem Mehraufwand auch 
ein grosser Beitrag zur Rena-
turierung des Waagbächli ge-
leistet werden.

Die Bauarbeiten dauern 
voraussichtlich bis Mitte Ok-
tober 2025 an und werden 
von der Sepp Fuchs Baggerar-
beiten GmbH, Unteriberg, aus-
geführt.

Minster: Instandstellung 
Blockrampe «Roter Steg»
An der Minster im Abschnitt 
des «Roten Stegs» unterhalb 
des Dorfes Unteriberg tieft 
die Sohle unkontrolliert ein. 
Zudem kommt es zu Erosio-
nen an den Böschungen. Um 
die Stabilität von Sohle und 
Ufer zu sichern, hat der Be-
zirk Schwyz ein Bauprojekt er-
arbeitet und Anfang Sommer 

2025 zur Bewilligung einge-
reicht.

Die Gemeinde Unteriberg hat 
zwischenzeitlich die Baubewilli-
gung erteilt. Gegen diesen Ent-
scheid wurde jedoch von einem 
nationalen Schutzverband Be-
schwerde erhoben. Dadurch ver-
zögert sich die Umsetzung, so 
dass die Instandstellungsarbei-
ten frühestens im Frühjahr 2026 
beginnen können.

Das Waagbächli mit dem unterspülten Uferverbau wird instand  
gestellt. � Foto: zvg

Es gibt kein Zurück. Geschäftsführer Thomas Kälin sorgt dafür, dass 
es für Yvonne Kenel ein lohnendes Bad wird.� Foto: Werner Bösch

Hier ist Fingerspitzengefühl gefragt.� Fotos: zvg

Mitten im Wald laden diverse Bahnen zum Spielen ein. Ab durch den Tunnel und rein in die Feuerstelle.


